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Dentſchlaud 


Berlin, 4. Jull. Die Weltlage geht mit ra⸗ 
ſchen Schritten einem Stadium der Entſcheidung 
entgegen. Es hängt gegenwärtig von der Pforte 
ab, dieſelbe in einem dem europätſchen Frieden gün⸗ 
figen Sinne herbeizuführen oder aber die ohnehin 
ſchon genügend zugeſpitzte und verwickelte Situation 
noch kritiſcher zu geſtalten, je nachdem ſie entweder 
das Werk der Paziſikation ſelbſt beſorgt oder es an- 
deren Händen überläßt. Die Konferenz hat — 
darüber laſſen die Aeußerungen der auswärtigen 
Regierungsprefje wohl kaum ein: Zweifel zu — 
die engliſchen Anträge acceptirt und der Pforte an- 
heimgegeben, die Intervention auszuführen, widri⸗ 
genfalls die Konferenz als geſcheitert anzuſehen jein 
und dieſer Mißerfolg den Mächten ihre Aktions- 
freiheit wiedergeben würde. So deduzirt wenigſtens 
das hochoffizisſe „St. Petersburger Journal“, das 
zugleich an die Pforte die eindringliche Mahnung 
richtet, ditſer letzteren Eventualität vorzubeugen. Es 
fragt ſich nunmehr, ob die türkiſchen Staatsmänner 
auch diejer in letzter Stunde an fie ergehenden War- 
zung kaube Ohren entgegenſetzen werden. Geſchieht 
dies, ſo werden die anderen Mächte ſich über das 
Weitere zu vereinbaren haben und eventuell die 
Form und die Kompetenz einer europäiſchen Inter⸗ 
denuon beſtimmen. Dies iſt im Weſenilichen der 

zaud der Sache. Derſelbe beſtätigt die bereits 
gelten über die Situat on gegebene Ueberſicht und 
tehefertigt die Spannung, mit der man im Augen⸗ 
bock der Entſchließung des Padiſchah entgegenſieht. 
on einer kombinirten europäiſch⸗türkiſchen Aktion iſt 
Augenblick nicht die Rede. 
Der Bundesrath tritt morgen Nachmittag 
2 Abr zu einer Plenarſitzung zuſammen. Auf der 
Fagesordnung dieſer Sitzung ſtehen faſt nur Be⸗ 
Lichte der betreffenden Ausſchüſſe, u. a. über die 
Vorlage betreffend die Zollbehandlung des Poftein- 
gangsverkehrs, über den Abſchluß einer Literarkon 
Sertion mit Frankreich, über den Abſchluß eines Ab⸗ 
kommens mit Oeſterreich-Ungarn wegen gegenſeitiger 
Zulaſſung von Medizinalperfonen zur Ausübung 
der Praxis im Grenzbezirk, über die Vorlage be⸗ 
trrſfend die neue Ausgabe der Pharmacopoea ger- 
manica und über den Beſchluß des Reichstags auf 
den Antrag wegen Aufhebung des Geſetzes über 
die Verhinderung der unbefugten Ausübung von 
Kirchen ⸗Aemtern. 
Die Berliner Stadtbahn iſt 
ſchon jetzt ein Gegenſtand der beſonderen Anerken- 
nung des Auslandes geworden. Nachdem vor Kur⸗ 
zem ein Artikel einer franzöſiſchen militäriſchen Zeit- 
ſchrif“ über die ſtrategiſche Bedeutung der neuen 
Eiſenbahn allgemeines Intereſſe erregte, bringt nun 
die öſterreichiſche Eſſenbahnzeitung einen ſehr ſom⸗ 
pathiſchen Artikel aus der Feder von Profeſſor 
Karl Engelbardt über die Stadtbahn, aus welchem 
einzelne Sätze auch unſern L ſern von Intereſſe jein 
werden, wenngleich der Artil !“ baupiſächlich für das 
Wiener Publikum berechnet in. dofeſſor Engel. 
hardt ſchreibt: 

Nach der Eröffnung der ſauberen und luftigen 
Berliner Stadtelſenbahn, deren Bauten eine Zierde 
und Sehenswürdigkeit ſind, wird man ſich wohl 
darüber klar ſein, daß man der Hochbahn, wenn 
die Wahl nur irgendwie freiſteht, den Vorzug zu 
geben hat, und daß eine Untergrundbahn nur ein 
„nothwendiges Uebel“ iſt. Die Berliner Stadt⸗ 
bahn iſt die zwelttheuerſte Bahn des eur opälſchen 
Kontinente, das Kilometer koflete 6 Millionen Mark, 
bei der Londoner Untergrundbahn dagegen 14 Mil- 
lionen Mark. 

Seit Eröffnung des Durchgangsverkehrs in 
Berlin kann die Hälfte der Berlin beſuchenden Frem⸗ 
den im Stadtbahnhof „Friedrichſtraße“ — alſo im 
entrum von Berlin — ausſteigen. Wer die Ber 

Un-Dresdener, Miederſchleſiſch⸗Märkiſche, Oſtbahn, 
Berlin-Weblarer oder Berlin-Potsdam-Magdeburger 
Eiſenbahn benutzt, kann mit einem Zuſatzbillet ohne 
Wagenwechſel in irgend einem Stadtbahnhofe aus⸗ 
ſteigen, alſo in der nächſten Nähe der Straße „Un- 
ter den Linden“, von wo aus die komfortabelſten 


Hotels zu Fuß zu erreichen ſind. 
Die klare, zielbewußle preußiſche Organtjation 
hat ſich auch diesmal wieder bewährt. Die Kon- 
ſtruktion der Berliner Stadteiſenk ahn wurde nicht 
1 kopirt, ſondern nach reiflichem Erwägen den dor⸗ 
tigen Verhältniſſen entſprechend ganz ſelbſtſtändig 
durchgeführt. Da die Bahn faſt durchgehends — 
Straßen- undz Flußüberbrückungen abgerechnet — 


auf gemauerten Viadukten geht, ſo liegt das Geleiſe ein Bad. 


ne 


vorherrſchend in geſchloſſener Bahn, was eine ſichere 
und ruhige Fahrt gewährleiſtet. Hierzu kommt der 
nicht minder beachtenswerthe Umſtand, daß unter 
den Viaduktbogen werthvolle Mieths objekte, als Ge- 
ſchäftsläden, Magazine, Cafes und Reflaurationen, 
geſchaffen werden können, welche der Stadtbahn⸗ 
unternehmung eine bedeutende Nebeneinnahme ab- 
werfen. 

Die Verwaltung der bekanntlich vom Staate 
gebauten Berliner Stadtelſenbahn hat ſich durch 
Geſchäftskenntn ß und Kulanz raſch die Gunſt des 
Publikums erworben. Die Fahrpläne und Kurs- 
cher, welche die Sommerfahrpläne der deutſchen 
Eiſenbahnen enthalten, geben detaillirt an, welche 
Züge direkten Anſchluß an die Berliner Stadtbahn 
haben. Das Zuſatzbillet II. Klaſſe koſtet 80, be- 
ziehungsweiſe 60 Pf, hierfür wird auch das Ge⸗ 
päck nach den Bahnhöfen der Stadtbahn befördert. 
Daß dieſe Bequemlichkeiten nur dazu dienen werden 
um in Berlin den Fremdenoerkehr und das Be⸗ 
hagen der Bewohner noch mehr zu beben, ſteht 
außer Zweifel. Ebenſo gewiß iſt, daß Berlin 
— welches an Perſonen- und Güterverkehr wie 
an Geſchäftsintenſttät Wien weit übertrifft 
in der weiteren Entwickelung nicht zurückbleiben 
wird. 

— Am geſtrigen Tage hat das engliſche Un⸗ 
terhaus dem iriſchen Oppoſitions-Mitgliede O Don⸗ 
nel die verdiente Strafe für ſeine am Sonnabend 
gebrauchten unparlamentariſchen Ausdrücke auferlegt, 
indem es auf Antrag Gladſtont's beſchloß, den ge⸗ 
naunten Deputirten auf 14 Tage von der Theil 
nahme an den Berathungen des Hauſes auszu- 
ſchließen. O'Donnel, der am Sonnabend, als der 
Sprecher des Hauſes die Ausſchließung der iriſchen 
Berjäleppungs- Politiker verlangte, ausrief, daß die 
Eiklärung des Sprechers eine „Infamie“ ſei, fügte 
dieſer Inſulte noch hinzu: „Ich war die ganze 
Nacht vom Hauſe fern und bin ſchändlicher Weiſe 
als der Obſtruktion ſchuldig namhaft gemacht wor⸗ 
den. Sie jündigen gegen alle Ueberlieferung Ihres 
Amtes. Geſtern ſuchte er ſich nun dadurch zu 
rechtfertigen, daß er verficherte, er habe das Wort 
Infamie am Sonnabend nicht mit Bezug auf die 
Aktion des Vorſitzenden gebraucht, ſondern mit Bezug 
auf die Erklärung, welche dieſer auf Grund falſcher 
Mittheilungen gemacht habe. Nichts deſtoweniger be- 
ſchloß das Haus jedoch dem Antrage Gladſtone s 
gemäß. Die triſche Oppofition iſt damit wieder in 
die feindſelige Stellung zurſckgekehrt, die fie vor dem 
ſogenannten Vertrage von Kilmainham einnahm. 

— Guiteau, der Mörder des Untons⸗Präſiden⸗ 
ten Garfield, iſt, wie wir bereits gemeldet, Freitag 
hingerichtet worden. Die Verurtheilung Guiteau's 
zum Tode erfolgte bekanntlich bereits am A. Fe⸗ 
bruar d. J., doch ſprach der Richter bei der Ver⸗ 
kündigung des Urtheils zugleich aus, daß die Hin- 
richtung erſt am 30. Juni erfolgen werde. Es ge⸗ 
ſchah dies auf Grund eines Geſetzes der Vereinig⸗ 
ten Staaten, welches beſtimmt, daß die im Verlaufe 
einer halbjährigen Schwurgerichtsperiode gefällten 
Todesurtheile erſt nach Ablauf derſelben vollzogen 
werden. Guiteau's Vertheidiger, Scoville, hat in 
der Zwiſchenzett alle Anſtrengungen gemacht, eine 
Siſttrung des Urthells und eine Wiederaufnahme 
des Prozeſſes zu erreichen; doch blieben dieſe Be⸗ 
mühungen erfolglos, und Präfldent Arthur entſchied 
erſt in jüngſter Zeit, daß der Vollzug des rechts⸗ 
kräftig gewordenen Urtheils nicht behindert werden 
ſollt. — Ueber das Verhalten Guiteau's vor der 
Hinrichtung wird der „Fr. Pr.“ telegraphiſch be⸗ 
richtet: Die einzige Gefühlsregung, welche in den 
letzten Stunden an Guiteau wahrnehmbar war, ver⸗ 
rieih er, als ſeine Schweſter ihm einen Blumen⸗ 
ſtrauß ſchickte; er weinte einige Minuten, und plöp- 
lich ſich aufraffend, rief er aus: „Das paßt nicht 
für einen Mann, welcher im Begriffe ſteht, zu Gott 
einzugehen, well er Gottes Willen vollbracht hat.“ 
In jeinem Teſtamente vermachte Gutteau dem Geiſt⸗ 
lichen Hicks ſein Buch „Die Wahrheit“ : dies ſolle 
Hicks ben den, un eine wabre Geſchichte von 
Guiteau's Leben und Hinrichtung zu ſchreiben. Fer⸗ 
ner verlangte Guitenu feierlich, falls Jemand zu- 
künftig ihn ehren wolle, fo möge ihm ein Monu- 
ment errichtet werden mit der Inſchrift: „Hier 
liegt Charles Guiteau, Patriot und Chriſt.“ Am 
Morgen der Hinrichtung nahm Guiteau ein kräf⸗ 
tiges Frühſtück, beſtehend aus Beeſſteak, Kartoffeln 
und Eiern, und beſtellte das Mittagemahl für pünkt⸗ 
lich halb 12 Uhr. Um 10 Uhr verlangte Guiteau 
Hierauf ſchrieb er 20 Minuten lang ſein 
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ſpäter verleſenes ſogenanntes Gebet. Er verweigerte, 


ſeine Schweſter zu empfangen, weil er keine Szene 
haben wolle. 


rufen, der ſeine Schuhe glänzend wichſen mußte. 


Hlerauf ließ er den Stiefelputzer 


Um halb 12 Uhr verlangte er das Diner und ver- 
zehrte offenbar mit Behagen ein Pfund Beefſteak 
int Kartoffeln, eine Omelette aus vier Eiern und 
rank ein Maß Kaffee. Unmittelbar darauf trat der 
Gouverneur des Gefängniſſes ein und verlas den 
Hinrichtungebefehl. Sofort bildete ſich die Prozeſ⸗ 
ſion zum Schaffot. Guiteau's Arme wurden ge- 
bunden, und er beſtieg die Treppen des Schaffots 
ziemlich feſt und wankie blos auf der oberſten. Nun 
verlas er ſein vorher geſchriebenes „Gebet“; er er- 
klärte in demſelben, er gehe nur zu gern zu Gott 
ein, der wiſſe, daß er ihn zur Wegräumung Gar- 
fields infpirirt habe. Das „Gebet“ enthält weiter 
einen Fluch gegen den Präſidenten der amerikantſchen 
Nation und gegen die Journaliſten, die alle wegen 
feiner Ermordung zur Hölle fahren werden. Hier 
auf verlas er einige gleichfalls Vormittags geſchrie⸗ 
bene Verſe, indem er dazu bemerkte, in Muſik ge⸗ 
ſezt, müßten dieſelben ſehr effektvoll ſein. „Die 
Berje ſollen das Lallen eines Kindes zu feinen 
Eltern wiedergeben, ſagte Guiteau, worauf er die⸗ 
ſelben rezitirte. Es beißt darin, er gebe ein zum 
Väterchen, er liebe daſſelbe, er habe ſeine Partei 
und ſein Vaterland gerettet, deshalb gehe er zu 
Gott ein Sofort nach der Beendigung des Ge- 
dichtes wurde der Hebel geſenkt und die Wirbel⸗ 
ſäule augenblicklich durch den Fall gebrochen; der 
Tod erfolgte ſofort und kein Glied des Körpers 
hatte gezuckt. 
Ausland. 

London, 4. Juli. (B. T.) Alle Berichte 
lauten übereinſtimmend, die Konferenz trachte den 
Sultan zur Berufung Arabis nach Konſtanttnopel 
zu bewegen. Der Sultan zeigte keine Geneigtheit 
dafür. 

Das heute ausgegebene und bereits ſignaliſirte 
Blaubuch entbält 154 Depeſchen, welche bis zum 
31. Mai reichen. 

Am 23. Mai ſchreibt Lord Granville: Frank- 
reich und England gingen nach Egypten nicht mit 
jelbfjüchtigen Motiven, ſondern um daſelbſt die In⸗ 
terefjen aller Nationen zu wahren und des Kbedive 
Autorität zu wahren, wie ſie durch die von Europa 
anerkannten Firmans des Sultans feſtgeſtellt wur⸗ 
den. Sie dropontrten niemals die Landung der 
Truppen oder eine militäriſche Okkupation Egyptens. 
England beabſichtigt, ſobald die Ruhe bergeſtellt und 
die Zukunft geſichert iſt, Egypten ſich ſelbſt zu über- 
laſſen und die Schiffe zurückzurufen. Wenn gegen 
ihre Erwartungen eine friedliche Löſung unmöglich 
würde, wolle England mit anderen Mächten und 
der Pforte Maßregeln, welche den Weſtmachten am 
beſten erſcheinen, berathen. Am 28. Mat ſchreibt 
Generalkonſul Malet: Das einzige Mittel zur Her⸗ 
ſtellung der Ordnung, welches er anrathen könne, 
ſei eine raſche türliſche Intervention. Am nämlichen 
Nachmittag telegraphirt Malıt: Der Oberſt der 
Leibgarde des Khedive erklärte, die Palaſtwache ſei 
verdoppelt. Der Befehl ſei ertheilt, den Khedive 
am Ausfahren zu verhindern, eventuell auf denſelben 
zu feuern, falls er dies doch verſuchen wollte. Die⸗ 
ſer Befehl erfolgte an jenem Tage, da die Ulemas 
den Khedive nöthigten, Arabi wieder zum Kriegs- 
miniſter zu ernennen. 

Herr v. Leſſeps erklärte geſtern einer Deputa- 
tion, er halte den Suezkanal jetzt noch nicht für 
gefährdet, allein irgend welcher Angriff gegen 
Egypten von England oder einer anderen Macht 
wäre ſicher das Signal zu der Zerſtörung des 
Kanals. 

Kouſtantinopel, 27. Jun. Die Pforte be- 
gnügt ſich nicht damit, die Nothwendigkelt des Zu- 
ſammentritts einer europäiſchen Konferenz zu leug⸗ 
nen, fie ſucht nunmehr auch die Kompetenz derar⸗ 
tiger Vereinigungen von Vertretern der Großmächte 
zu beſtreiten. Mit Bezug hierauf ift ein vorgeſtern 
im „Walyt“ erſchienener Artikel ſehr bemerkenswerth. 
Es heißt unter Anderem darin: 

„Die Repräſentanten der ſechs großen Mächte 
haben ſich zu einer offiztöſen Konferenz zuſammengefun⸗ 
den. Der Unterſchled zwiſchen dieſer und einer offi- 
ziellen beruht auf dewienigen der reſpektiven Voll⸗ 
machten. Eine tigentliche Konferenz ſetzt voraus, 
daß die zu derſelben delegtrten Diplomaten mit Be- 
glaubigungsſchreiben und mit Spezial-Bollmachten 
ausgeſtattet ſeien. Im Gegenſatz hierzu iſt indeß 


bei der diesmaligen Vereinigung eben dieſe letztere 
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Formalität nicht beobachtet worden. 
ben die hieſigen Botſchafter nur den einfachen Befehl 


Vielmehr ha⸗ 


empfangen, mit einander zu konferren. Die dazu 
erforderlichen Inſtruktionen aber ſind nur in der 
gewöhnlichen, für die Alltagsgeſchäfte üblichen Form 
ausgefertigt worden.“ 

In bieſigen türkiſchen politiſchen Kreiſen wird 
eine dieſen Aeußerungen des „Walypt“ entſprechende 
Sprache geführt. Man ſucht in ſeinen Einwenbun- 
gen gegen die Zweckdienlichkeit der Konferenz den 
Schwerpunkt auf das Prinzip des non bis in idem 
zu legen. Wie könne letztlich ein Konflikt vermie⸗ 
den werden, jo fragt man, wenn Derwiſch Paſcha 
und die hieſige europätjche Diplomatie an verſchie⸗ 
denen Orten gleichzeitig auf die Entwirrung ein 
und deſſelben Knotens hinarbeiteten? In dem 
Falle aber, wo die Befürchtung bdivergirender Er⸗ 
gebniſſe unbegründet wäre, würde ſich auf das 


Ellatanteſte die Zwedlofigfeit der Konferenz heraus- 


ſtellen. 

Im ſtärkſten Gegenſatz zu den türkiſchen An- 
ſchauungen befinden ſich augenblicklich die engliſchen. 
Bei aller Schwarzſeherei derſelben findet neuerdings 
auch ein bedeutendes Quantum Optimismus darin 
Raum. Neuere Nachrichten aus Egypten, jo be⸗ 
hauptet man, ſtellen einen nahen Umſchwung der 
dortigen Volksſtimmung in Ausſicht (2). Die Maſſe 
der Bevölkerung leide unter dem durch die Flucht 
der Europäer bedingten Stillſtand von Handel und 
Wandel und ſehne ſich bereits nach dem viel und 
reichlichen Verdienſt ſichernden Verkehr von ehedem 
zurück (2). j Pike; 

Der Sultan fol außerordentlich über ein Te⸗ 
legramm erfreut ſein, das er am letzten Freitag (den 
233. Junt) von Derwiſch Paſcha empfing. Letzterer 


berichtet darin über die Unterwerfungs⸗ Erklärung der 
egpptiſchen Armee, die ihm durch Jakub Paſchs 


übermittelt worden iſt. Unmittelbar, nachdem der 
Padiſchah am beſagten Tage die bei der Medſchi⸗ 
dieb Dſchami (Moſcher) verſammelten Truppen ge⸗ 
muſtert hatte, ließ er dieſen das Telegramm batail- 
lonswelſe vorleſen. Es wurde mit dem Rufe: „Lang 
lebe der Großherr!“ beantwortet. 

Wie ich Höre, iſt zu beute Nachmittag um 3 
Uhr die dritte Konferen,⸗Sitzung anberaumt wor ⸗ 
den. Von den Verhandlungen verlautet ſelbſtredend 
nichts in der Oeffentlichkeit. Dagegen erfährt man 
über die Stimmung der Delegirten, daß dieſelben 
von einem unverkennbaren Geiſt der Verſöhnlichkeit 
und des gegenſeitigen Entgegenkommens beſeelt jeien. 
Dennoch mißt man den Berathungen noch die Dauer 
von 2 Wochen bi. 

Einen dunklen Schatten in die für die Türkei 
in Egypten fi beſſer geſtaltenden Ausſichten werfen 
die hier von einem jenem benachbarten anderen 
Punkt eingegangenen Nachrichten. Die aus Kreta 
kommenden neuejten Meldungen find nichts weniger 
als beruhigend. Eine Antwort der Pforte auf die 
von den Kretenſern gemachten Vorſchläge iſt am 


18. Juni (Sonntag) in der General-Berjammlung 


der National-Bertretung daſelbſt erlaſſen worden. 
Bekannilich lehnt der Divan alle Propoſitionen ab, 
indem er dieſelben a) dem organiſchen Statut der 
Inſel wie im Allgemeinen, b) den osmantſchen 
Reichsgeſezen für zuwiderlaufend erklärt. Am Nach- 
mittag des nämlichen Tages fand in Folge dieſer 
Deklaration eine Zuſammenkunft der chriſtlichen De⸗ 
putirten des Eilandes ſlatt. Die Verhandlungen 
ſcheinen ziemlich ſtürmiſch geweſen zu ſein; nicht 
etwa, weil man nicht einig geweſen wäre. Ganz 
im Gegentheil trennte man ſich mit dem, wie es 
beißt, faſt einſtimmig gefaßten Beſchluß, 1 die 
eld früchte fallenden Zehnten nicht zu en 
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Stettin, 5. Jul, Den praktiſchen Aerzten 
Dr. Schlüter zu Grabow a. O. und Dr. 
Bovpſen hierſelbſt iſt, wie die „N. St. 3." hört. 
vom Kaiſer der Charakter als Santtäterath verliehen 
worden. . 

— Der Handels miniſter hat den Flößerei⸗ 
betrieb auf der Oder von der öſterreichiſchen Grenze 
bis zum Hafen von Stettin neu geordnet und da⸗ 
bei das Flößen unverbundener Hölzer verboten. Die 
Verordnung tritt mit dem 1. Auguſt d. „ 
Kraft. Ueber den Betrieb der Flößerei auf den 
Nebenſlüſſen und Verzweigungen der Oder ſind im 


Bedürfnißfalle von der zuſtändigen Behörde die ge- 
eigneten Vorſchriften zu erlaſſen. 
? — Am Sonntag wird im Anſchluß an das 


* 


E 
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Fr Jahresfeſt des evang. Jünglings⸗ und Männer- 
2 vereins das 25jährige Beſtehen der hieſigen Herberge 
2 zur Heimath gefeiert werden. Aus dieſem Anlaß 
a findet Nachmittags in der Schloßkirche ein Gottes⸗ 
St dienſt ſtatt, woran ſich eine Nachfeier im Saale 
5 8 und Garten des Penſtonats Friedensshof ſchließt. 

ER 7 — Ein junger, in einem hieſigen Geſchäft an- 
55 N geſtellter Kaufmann hatte ſich vorgeſtern Morgen 
we aus feiner Wohnung entfernt und iſt ſeit dieſer Zeit 
. weder dorthin zurückgekehrt, noch hat er ſich im Ge⸗ 
. ſchäft ſehen laſſen. Seinen Prinzipal beängſtigte 
8 dies und er lief das Pult des jungen Mannes er⸗ 


brechen. In demſelben hatte der Letztere einen 
Brief an ſeine Eltern niedergelegt, in welchem er 
von denſelben Abschied nahm und anzeigt, daß er 
ſich das Leben genommen. Es wurden nun Re⸗ 
bherchen angeſtellt, welche ergaben, daß der junge 
Ye Mann vorgeſtern mit einer Droſchke nach Finken- 

walde und Podejuch gefahren iſt und dort die 

Droſchke verlaſſen hat, nachdem er den Kutſcher 

aufgefordert, ſeine Rückkehr abzuwarten. Obwohl 

auch der Kutſcher bis Nachts 12 Uhr wartete, kehrte 
ſein Fahrgaſt nicht zurück, wohl aber hat Erſterer 
| einen Schuß fallen hören, und iſt anzunehmen, daß 
der junge Mann jeinem Leben durch Erſchießen ein 

Ende gemacht hat. Heute trifft der Vater deſſelben 
* aus Cöslin hier ein und ſoll heute Nachmittag der 
on; Podejucher Wald nach dem Vermißten durchſucht 
8 werden. 

N — Jagdlalender für den Monat Juli.) Nach 
den Beſtimmungen des Jagdſchongeſetzes vom 26. 
N Februar 1870 dürfen in dieſem Monat geſchoſſen 
2 werden: „Männliches Roth- und Damwild, Reh⸗ 
böcke, Enten, Trappen, Schnepfen, Sumpf- und 
7 Waſſervögel. Dagegen find mit der Jagd zu ver- 
x ſchonen: Weibliches Roth⸗ und Damwild, Wild- 
* kälber, Ricken, Rehkälber, der Dachs, Auer⸗ und 
93 Birkwild, Jaſanen, Haſelwild, Rebhühner, Wachteln, 
Er Haſen. 
2 — Nach der Bäder⸗Statiſtik des „Reichs⸗ 
anzeigers“ waren bis zum 15. Juni in Ahlbeck 50, 
Crampas 9, Deep 14, Dievenow 36, Göhren auf 
Rügen 6, Heringsdorf 289, Klein-Horft 2, Lohme 
auf Rügen 10, Misdroy 750, Saßnitz 29 und 
Zinnowitz 208 Perſonen als Badegäſte eingetrof- 
fen. — Seit dieſer Zeit iſt die Frequenz in ſämmt⸗ 
lichen pommerſchen Badeorten jedoch bedeutend ge⸗ 
fiegen und iſt der Fremdenverkehr bedeutend größer 
125 s im Vorjahre. 
REM — Unter den in letzter Zeit in hieſigen Kon⸗ 
k zerten gehörten Kapellen hat ſich beſonders das 
Trompeter ⸗ Korps der reitenden Abtheilung 
des 1. pommerſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 2 
aus Garß a. O. in vortheilhafteſter Weiſe be⸗ 
merkbar gemacht. Es find die künſtleriſchen Leiftun- 
gen dieſes Korps um ſo höher anzuſchlagen, als 
deſſen Stabstrompeter Herr Langenheim erſt 
ſeit einem Jahre die Leitung deſſelben übernommen 
dat. Herr Langenheim hat in Hannover feine 
Studien gemacht, von wo er nach Gartz a. O. 
lam. Seine Kapelle zeichnet ſich durch ein bewun⸗ 
derungswürdiges Enſemble und eine prächtig ſchat⸗ 
rte Vortragsweiſe aus, die für die künſtleriſche Be⸗ 
gabung des Korps im Allgemeinen, wie das feine 
muſikaliſche Verſtändniß des Dirigenten im Beſon⸗ 
deren durchaus günſtig ſpricht. Dieſem Umſtande 
hat Herr Langenheim auch die Beliebtheit zuzu⸗ 
ſchreiben, die er bei feinem Dffizierforps genießt. 
Wir hörten von feiner Kapelle, ausgezeichnet aus⸗ 
geführt, eine Fantaſie aus „Die Hugenotten“, 
Introduktlon und Chor aus „Carmen“, Hochzeits⸗ 
marſch aus „Romeo und Julia“ und Schuberts 
„Erlkönig“. 

— Zu der morgen (Donnerſtag) ſtattfindenden 
Premiere der Operette „Der luſtige Krieg“ 
haben ſich ſieben auswärtige Theater ⸗Direltoren an ⸗ 
gemeldet. Alle dieſe Herren haben die Operetten ⸗ 
Novität ebenfalls für ihre Theater angekauft und 
wollen hier nur die äußerſt ſchwierige Inſzenirung 
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. derſelben näher kennen lernen. Für die Di- 
Re rektlon des Bellevue⸗Theaters ein ſehr ſchmeichelhaftes 
* Kompliment. 

1 — Geſtern Abend gegen 10 Uhr fuhr der 
10 2 Dienſtknecht Rietz vom Ortsſchulzen Dummel aus 
KXKreckow mit einem Fuder Heu die Breiteſtraße ent- 
Pr 57 lang; in der Nähe des Hauſes Nr. 9 brach die 
BVrorderaxe und fiel in Folge deſſen das Fuder Heu 
9 5 um. Der Dienſtknecht Rieß wurde bei Seite ge- 
. schleudert, ohne Schaden zu nehmen. — Um bie- 


ſelbe Zeit fuhr der gleichfalls bei dem Orteſchulzen 
Pummel in Dienſt ſtehende Knecht Bader mit einem 
Jiuder Heu die Schiffbaulaſtadte entlang, wobei die 
10 Jahr alte Tochter Marie des Arbeiters Rohr 
beck von einem bis jetzt noch nicht ermittelten Bur ⸗ 
ſchen unter den Wagen geſtoßen wurde und ihr ein 
Rad über beide Oberſchenkel ging. 
— In der Zeit vom 25. Juni bis 1. Juli 
"find hierſelbſt 28 männliche und 18 weibliche, in 
Summa 46 Perſonen poltzeilich als verſtorben ge⸗ 
meldet, darunter 27 Kinder unter 5 und 9 Per⸗ 
ionen über 50 Jahre. An Durchfall und Brech⸗ 
durchfall ſtarben 8 Kinder. 
— Bei dem 15. mittelpommerſchen Sänger⸗ 
‚seh, das am 9. Juli in Wollin ſtattfindet, wirken 
18 Vereine mit, und zwar aus Stargard: Con- 
Rantin, Germanta und Scholl ſcher Liederkranz; 
Dramburg: Liedertafel; Gollnow: Männergeſang⸗ 
verein; Naugard: Geſangverein; Labes: Männer- 
geſangverein; Treptow: Männergeſangverein; Pö⸗ 
litz: Liedertafel; Stepenitz: Kl. Stepenitzer Geſang⸗ 
verein; Swinemünde: Männergeſangverein; Gra- 
bow: Sängerbund; Ueckermünde: Männergeſang⸗ 
vertin; Neuwatp: Geſangverein; Cammin: Lieder ; 
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duktion der Leiche ergab Fettherz und als Todes⸗ 
unſache einen Schlagfluß. Alle Nebenumſtände laſſen 
es faſt als Gewißheit erſcheinen, daß der nunmehr 
Verſtorbene unter der Cinwirkung einer Gemüths⸗ 


ſtörung vor etwa 4 Wochen feinen Wohnort ver⸗ 


laſſen hat und ruhelos in Deutſchland umhergereiſt 


iſt. Wie erinnerlich, wurde der größere Theil der 
mit ihm verſchwundenen Gelder von Brüſſel aus 
zurückgeſendet, der Reſt dürfte in dem im Nachlaß 
des Verſtorbenen gefundenen baaren Gelde und in 
den Werthpapieren überreicht Deckung finden. — 


Es iſt übrigens, bemerkt das „Greifsw. Tagebl.“, 


eine vielfach beobachtete traurige Thatſache, daß die 
durch die Juſtizreorganiſation hervorgerufene totale 
Umwälzung in der praftifchen Jurisprudenz gerade 
unter den Anwälten viele Geiſtesſtörungen bervor⸗ 
gerufen hat. 

— Von einem unſerer Leſer aus Wolga ſt 
erhielten wir heute zwei mit Stetang bewachſene 
Feuerſteine, die die Oſtſee in der Nähe von Zin- 
nowitz ausgeworfen hat und die dort von einem 
armen Manne gefunden wurden. Beſonders ſchön 
iſt einer der beiden, der die Größe einer Kinderfauſt 
hat und deſſen aus dem Stein ſich erhebendes Ge⸗ 
wächs außerordentlich buſchig und gegen 6 Zoll 
hoch iſt. In der Rügener Gegend ſind dergleichen 
Funde alltäglich und daher ohne Werth. Sollte 
einer unſerer Leſer ſich für dieſelben interejfiren, bitten 
wir ihn, ſich nach unſerer Redaktlon zu bemühen, 
auch ſind wir bereit, die Steine an Liebhaber zum 
Beſten des Finders zu verkaufen. 

* Njedom, 4. Jull. Auf unſerer Inſel wird 
zwar an verſchiedenen Orten Bienenzucht getrieben, 
aber bisher iſt noch lein Verſuch gemacht worden, 
daß die Freunde der Bienenzucht za einem Verein 
zuſammen treten. Seit einer Reihe von Jahren 
wirkt in unſerer Nähe der Baltiſche Zentralverein 
für Bienenzucht, der im Regierungsbezirk Stralſund 
zahlreiche Zweigvereine umfaßt, dem ſich auch in den 
Kreiſen Demmin, Anklam und Ueckermünde mehrere 
Vereine angeſchloſſen haben. Auch von unſerer In⸗ 
ſel haben einzelne Bienenzüchter die größeren Aus⸗ 
ſtellungen des Baltiſchen Zentralvereins beſucht und 
daraus entnehmen können, welchen Aufſchwung die 
Bienenzucht durch die Wirkſamkeit des Vereinslebens 
gewonnen hat. Es iſt für die Bienenzucht in den 
Badeörtern unſerer Inſel ein ſehr günſtiges Abſatz⸗ 
gebiet für Honig; jedoch nur für ſchö nen ſau⸗ 
beren Scheibenhonig in kleinen Glas- 
käſichen und für reinen Schleuderhonig 
in ſchön ausgeſtatteten Gläſern wer⸗ 
den gern und willig höhere Preiſe bezahlt. Nur 
die neuere Bienenzucht iſt im Stande, ſchon in den 
Monaten Juni und Juli derartigen Honig zu lie⸗ 
fern und vereinzelte Bienenzüchter auf unſerer In⸗ 
ſel haben bereits die neuere Methode ſich angeeig⸗ 
net. Der Vorſtand des Baltiſchen Zentralvereins 
für Blenenzucht wird jetzt den Verſuch machen, einen 
Verein für die Inſel Uſedom in's Leben zu rufen. 
Zu dem Zwecke ſoll hierſelbſt am Montag, den 
10. Juli, Nachmittags 3½ Uhr, im 
Hotel du Nord des Herrn Grunewaldt eine Ber- 
ſammlung der Bienenzüchter und Bienenfreunde der 
Inſel Uſedom gehalten werden, wozu der General- 
Sekretär des Zentralvereins eintreffen wird, um einen 
Vortrag über die Methode der neueren Bienenzucht, 
über die Zwecke und Erfolge des Vereins zu halten. 
Es werden auch einige der neueren Hülfsmittel zum 
erfolgreichen Betriebe der Bienenzucht vorgezeigt und 
erklärt werden. Alle Bienenfrrunde der Umge⸗ 
gend werden zu der bevorſtehenden Verſammlung 
eingeladen. 

Greifswald, 4. Juli. Unſere junge geogra- 
phiſche Geſellſchaft entwickelt friſches Leben. An der 
von ihr unternommenen Fahrt nach der däniſchen 
Inſel Möen betheiligten ſich über 70 Perſonen. 
Der Ausflug wird als ein in jeder Beziehung ge⸗ 
lungener und durchweg lohnender geſchildert, auch 
die Verpflegung ſoll auf dieſem kleinen Eilande vor⸗ 
züglich geweſen ſein. Daß in der Hauptſtadt der 
Inſel nur fünfzehn Betten für einige 70 Perſonen 
vorhanden waren, darf unternehmende Entdeckungs⸗ 
Reiſende nicht welter ſchrecken, ihre Kollegen Leving ⸗ 
ſtone, Rolfs, Nachtigal ꝛc. haben wohl nicht einmal 
immer eine gute Streu gehabt. Der Dampfer 
„Pommern“ kehrte geſtern Abend ½ 1 Uhr mit ſei⸗ 
nen Paſſagieren zurück. 

& Bütow, 3. Juli. In der geſtrigen Ge⸗ 
neralverſammlung des hieſigen Kriegtrvereins wurde 
beſchloſſen, der Einladung des hieſigen neuen 
Schützenvereins zu der am 9. und 10. d. Mts. 
ſtattfindenden Feier des 25jährigen Jubiläums Folge 
zu geben und in corpore Theil zu nehmen. Die 
Wahl eines Vorſitzenden wurde bis auf Weiteres 
ausgeſetzt. Allſeits wird bedauernd ausgeſprochen, 
daß der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Kreis ſteuer⸗ 
einnehmer Bärwald, ſein Amt niedergelegt hat. 
Derſelbe hat ſich dem Verein durch ſeine raſtloſe 
Thätigkeit in hohem Grade verdlent gemacht. Den 
Vorſitz führt jetzt bis auf Weiteres der Hauptmann 
des Vereins, Herr Gerichtsvollzieher Stoltmann. 
Letzterer iſt ſeit der Gründung des Vereins in ſei⸗ 
nem Amte und hat ſich durch ſeinen regen Eifer 
im Vereine ſehr beliebt gemacht. Es wird in 
nächſter Zeit die Wahl des Vorſitzenden vor ſich 
gehen. Es iſt nun einmal für den Krieger Verein, 
der ſeine Mitglieder aus den erſten Ständen bis 
zum gewöhnlichſten Arbeiter rekrutirt, mehr als für 
jeden anderen Verein Bedürfniß, Perſönlichkeiten 
an die Spitze zu ſtellen, die durch ihren Bildungs⸗ 
grad und ihre ſozlale Stellung für Niedrigſtehende 
tine Reſpektperſon ſind und mit den Repräſentanten 


des Kreiſes und der Stadt in Fühlung ſtehen. Es 


beizuwohnen, um durch Geſangsvorträge die Feſtes⸗ 
freuden zu erhöhen. Wenn nur Jupiter Pluodius 
an dieſen Tagen ſeine Thore nicht öffnen und da⸗ 
durch die Feſtesfreuden verderben möchte. — Durch 
die allgemeine Berufsſtatiſtik vom 5. Juni cr. iſt 
feſtgeſtellt worden, daß die Stadt Bütow 959 
Haushaltungen, 4861 anweſende Perſonen ein- 
ſchließlich der Kinder unter 14 Jahren, 105 ab- 
weſende Perſonen ohne Kinder und 50 vorüber- 
gehend mweſende Perſonen zählt. Landwirthſchaft 
wird in 155 Fällen betrieben. Gewerbekarten wur⸗ 
den 243 ausgefüllt. Die Stadt war in 25 Zähl⸗ 
bezirke getheilt und kamen im Durchſchnitt auf jeden 
Zähler 392/10 Haushaltungen. 

+ Arnswalde, 3. Jull. Geſtern fand das 
Johannisſchießen der hieſigen Schüßengilde ſtatt, 
welches diesmal auf dem „Judenberge“ abgehalten 
wurde. Der Beſuch des Publikums aus Stadt 
und Land war überaus zahlreich. — Zugleich kon ⸗ 
ſtituirte ſich im Saale des Schützenhauſes nunmehr 
der lange vorbereitete „Schützenverein“ aus jün- 
geren Bürgern, welcher fi dem deutſchen Schützen ⸗ 
bunde anſchließen wird. 


Kunſt und Literatur. 

— Der ruſſiſche Vulkan, ein Verſuch zur 
Erklärung der Zuſtände und Geiſtesſtrömungen im 
modernen Rußland. Von Dr. Ludwig Holthof, 
Berlag von R. Morgenſten in Frankfurt a. M. — 
Preis 1 M. 

Kein Land hat in letzter Zeit die öffentliche 
Aufmerkſamkeit in einem ſolchen Grade in Anſpruch 
genommen als unſer mächtiger Nachbar im Norden. 
Nicht nur ſeine inneren abnormen Zuſtände tragen 
hlerzu in hohem Grade bei, ſondern mehr noch die 
natürliche Befürchtung, daß bei der unvermeidlichen 
Kataſtrophe auch wir in Mitleidenſchaft gezogen 
oder gar als Ableitungsobjekt für dieſelbe benutzt 
werden könnten. Die vorliegende Brochüre behan⸗ 
delt nun in ausführlicher populärer Darſtellung 
gründlich nicht nur die gegenwärtigen Verhältniſſe, 
ſondern verbreitet ſich auch in eingehender Weiſt 
über deren Urſachen und Entwickelung. Sie behan⸗ 
delt in den einzelnen Kapiteln die Entſtehung des 
autokratiſchen Zarenſtaats und das Zarenhaus, die 
Beamtenhierarchie des Tſchin, Heer und Geiſtlichklit, 
die Lelbeigenſchaft, die Unterdrückungen in Polen, 
ergeht ſich ausführlich und unter Benutzung ganz 
neuer Quellen über den Nihilismus und Panſla⸗ 
vismus, ſowie über die jetzigen Judenverfolgungen. 
Den Schluß bilden die neueſten Reformverſuche 
nebſt der ſcharf gezeichneten Charakteriſtik der „mo⸗ 
dernen Retter des Staats und der Geſellſchaft“: 
Gortſchakow, Ignatiew, Skobelew, v. Giers. [165] 

— „Die Adria von A. v. Schweiger ⸗Ler⸗ 
chenfeld. Mit 200 Illuſtrationen, vielen Plänen 
und einer großen Karte des Adriatiſchen Meeres. 
(A. Hartleben's Verlag in Wien). — Von dieſem, 
von uns bereits angekündigten Werke liegen nun 
weitere drei Lieferungen (2— 4) vor und reichen 
die Schilderungen des Autors bis Pola. Wenn 
wir aus dem reichhaltigen Materiale auf's Gerathe- 
wohl irgend etwas als beſonders gelungen hervor⸗ 
heben wollten, jo wären es in erfle: Linie die ge- 
haltreichen, von prächtigen Illuſtrationen unterſtüß⸗ 
ten Mittheilungen über Aquileja, dieſer vor Zeiten 
glanzreichſten Stadt an den Adria-Geſtaden. Nicht 
minder belehrend und reich mit Reflexionen durch⸗ 
woben ſind die Schilderungen von der Weſtküſte 
Iſtriens. Von Pola erhalten wir an der Hand 
des Autos ein höchſt plaſtiſches Bild von der an- 
tifen Stadt mit ihrem reichen Denkmälerſchmucke, 
ſowie von den großartigen modernen Marine Eta⸗ 
bliſſements, denen ein ausführlicher Bericht gewidmet 
iſt. So hat das Werk ſchon in dem vorliegenden 
Theile das gehalten, was es verſprochen: es giebt 
ein großes Gemälde der geſchichtlichen und kultur⸗ 
geſchichtlichen Vergangenheit jener herrlichen Geſtade, 
welche von der Adria beſpült werden, und entrollt 
gleichzeitig das reiche moritime Leben der Gegen⸗ 
wart. Das lompleite Werk wird 25 Lieferungen 
(à 30 Kr. ö. W. = 60 Pf. = 80 Cts.) um- 
faſſen. [164] 


Bermifchtes. 

— Unter den vielen jetzt beſtehenden Vereinen 
iſt einer der verzweigteflen der deutſche Verein 
zum Schutze der Vogelwelt. Die Noth⸗ 
wendigkeit, der Verminderung der Singvögel und 
anderen nützlichen Vogelarten entgegenzutreten, iſt 
bereits allſettig, namentlich von Land- und Forſt⸗ 
wirthen, anerkannt, und daher gewinnt das Beſtre⸗ 
ben dieſes Vereins, die Vermehrung der nützlichen 
Vögel auf jede Weiſe zu heben, täglich neue An- 
hänger. Sein Vereinsorgan, die „Monatsſchrift“, 
welche den Mitgliedern gratis und franko zugeht, 
nimmt unter den ornithol. Zeitſchriften der Neuzeit 
einen hervorragenden Platz ein und liefert herrliche, 
von den hervorragendſten Künſtlern hergeſtellte Ab⸗ 
bildungen, denen ſich die Bilder keiner andern 
ornithol. Zeitſchrift Deutſchlands zur Seite ſtellen 
können. — Die Mitgliederzahl beträgt bereits nahe 
an 1200 und gehören die höchſten Perſönlichkeiten, 
wie der Kronprinz des deutſchen Reiches, der reg. 
Fürſt Reuß j. L. Heinrich XIV., Kronprinz Ru- 
dolph von Oeſterreich u. a. hobe Perſonen dem 
Verein an. Wer ein Herz für die Vogelwelt hat, 
vom Fürſten an bis zum geringen Untertanen ber⸗ 
ab, iſt als Mitglied willkommen. Der Verein zählt 
Mitglieder in allen Staaten Deutſchlands, in Oeſter⸗ 
reich, Belgien, Holland. England, Italien, Spanien, 
Schweiz, Dänemark, Schweden u. ſ. w., ja ſogar 


eine große Anzahl unter den Deutſchen in Amerika. werden. 


Pfarrer W. Thienemann in Zangenberg bei Zeitz, 
welcher auf Wunſch auch Probe-Nrn. der Monats- 
ſchrift gratis und franko überſendet. 

— (Ein Wunder.) In Sevilla beſteht noch 
heute die fromme Sitte, daß an den hohen Feier- 
tagen die Glocken der dortigen Kathedrale von 
Bürgersſöhnen aus der Stadt geläntet werden. 
Einige dieſer jungen Leute pflegen ſich dann mittels 
Stricken an die Glocke ſelbſt anzuhängen und ſich 
mit derſelben luſtig hin- und herſchwingen zu laſſen. 
Sie fliegen ſo zugleich mit der Glocke zum Fenſter 
des engen Kirchenthurmes heraus und wieder zu ⸗ 
rück, und laſſen ſich dabei von der Menge ob ihrer 
Tollkühnheit bewundern. Am virgangenen Frohn⸗ 
leichnamstage wurde jedoch einer dieſer Waghalſigen 
während des Läutens vom Schwindel erfaßt und 
ſtürzte von dem 25 Meter hohen Thurme auf die 
Straße herab. Gerade in dieſem Augenblick ver⸗ 
ließ aber die Prozeſſion, an deren Spitze eint 
Militärkapelle zog, die Kirche und der junge Mann 
fiel nun zu ſeinem Glücke auf die große Regiments⸗ 
trommel, die er natürlich durchbrach. Sonſt kam 
er mit heiler Haut davon. Die Menge brach bei 
dieſem Anblicke in ein Jubelgeſchrei aus, und ein⸗ 
ſtimmig wurde der heiligen Jungfrau dieſes Wun⸗ 
der zugeſchrieben. Die zertrümmerte Trommel wurde 
nun der heiligen Jungfrau in der Kathedrale ge- 
weiht. 

— Gur gewerbeſtatiſtiſchen Aufnahme.) Zäh⸗ 
ler: „Und dieſer junge Mann — Kegelfunge, 
nicht wahr?“ Wirth: „Bitte, ſchreiben Sie Bahn⸗ 
beamter!“ 

— Schleuderei.) „Merkwürdig!“ ſagte die⸗ 
ſer Tage ein Handelsmann, „als David den 
Goliath erſchlug, war er ein großer Schleuderer und 
hat doch dabei ein Rieſengeſchäft gemacht!“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Hamburg, 4. Juli. Der König und die 
Königin von Griechenland nebſt größerem Gefolge 
werden in nächſter Woche in Kopenhagen erwartet. 
Später iſt ein Zuſammentreffen mit dem König von 
Dänemark in Wiesbaden in Ausſicht genommen, 
wohin ſich derſelbe zunächſt begiebt, um ſich einer 
Badekur zu unterziehen. 

Paris, 4. Juli. Nach einer Meldung von 
den hyeriſchen Inſeln iſt das Mittelmeergeſchwader 
geſtern in der Richtung nach Tunis abgegangen. 

Paris 4. Juli. Die franzöſiſche Regierung 
hat den Mächten vorgeſchlagen, den Zuſammentritt 
der internationalen Konferenz zum Schutze der ſub⸗ 
marinen Kabel auf den 16. Auge v. Js. anzu- 
beraumen. 

Die vom Senate zur Berathung des Gefeß⸗ 
entwurfs betreffend die Eheſcheidung eingeſetzte Kom ⸗ 
miſſton iſt zu zwei Drittel ihrer Mitglieder geger 
den Geſetzentwurf. 

Die Journale bezeichnen eine Aus hebung von 
Matroſen als bevorſtehend, für den Fall, daß dis 
Konferenz eine ſogenannte gemiſchte Intervention in 
Egypten beſchließen ſollte. 

London, 4. Juli. Das Unterhaus nahm 
heute für die iriſche Zwangsbill mit 402 gegen 19 
Stimmen die Dringlichkeit an. Die Parnelliten 
verlaſen hierauf einen von ihnen gefaßten Beſchluß, 
wonach ſie an der ferneren Debatte über dit 
Zwangsbill nicht mehr Theil nehmen wollen, und 
verließen mit Ausnahme von 4 Mitgliedern der 
Partei, nämlich Bigger, Callan, Metge und Nichard 
Power, das Haus. 

London, 4. Juli. Das Oberhaus hat mit 
138 gegen 62 Stimmen den von dem Lord Ar⸗ 
gyll eingebrachten Geſetzentwurf betreffend den Par⸗ 
lamentseid, wonach es den Pairs, wie den Abge⸗ 
ordneten freiſtehen ſollte, anſtatt der Eidesleiſtung 
eine Erklärung an Elidesſtatt abzugeben, abge⸗ 
lehnt. 

Kopenhagen, 4. Jul. Dem Vernehmen nach 
wird ſich der König auf den Rath der Aerzte zum 
Gebrauch der Badekur nach Wiesbaden begeben 
und dort mit dem Könige von Griechenland zu- 
ſammentreffen. Der König von Griechenland und 
ſeine Gemahlin werden in der nächſten Zeit hier er⸗ 
wartet. 

Petersburg, 4. Juli. Das Gutachten des 
Reichsrathes, wonach die ruſſiſche Sprache künftig 
die Geſchäftsſprache der baltiſchen Rekrutirungs⸗ 
Kommiſſionen bilden ſoll, iſt vom Kaiſer beilä- 
tigt worden. Ausgenommen bleiben vorläufig die⸗ 
jenigen Landesthelle, in denen die Einführung der 
an Beſtimmung gegenwärtig abſolut unmög- 
lich iſt. 

Petersburg, 4. Juli. Das Arkadta⸗ 
Theater iſt heute bis auf den Grund 
niedergebrannt. 

Belgrad, 4. Juli. Die Skupſchtina nahm 
die vom Finanzminiſter geſtern eingebrachte Vorlage 
betreffend das Salzmonopol mit Alklamation an. 

Belgrad, 4. Juli. Die Seſſion der Skupſch⸗ 
tina wurde heute Nachmittag durch den König mit 
einer Thronrede geſchloſſen. Dieſelbe betont die 
freundſchaftlichen Beziehungen Serbiens zu 
Mächten, gedenkt ſodann der abgeſchloſſenen Han- 
dels verträge und ſpricht ſchließlich die Hoffnung aus, 
daß die neuen Geſetze, beſonders diejenigen zur Lö⸗ 
jung der Agrarfrage dem Lande zum Wohle ge- 
reichen werden. 

Konſtantinopel, A. Juli. Die Pforte wurde 
vertraulich davon verſtändigt, daß nach der morgi- 
gen Konferenz die Botſchafter ihr unter der Form 
eines freundſchaftlichen Rathes die Entſendung 
eines Okkupations⸗Korps nach Egypten vorſchlagen 
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mangelt keineswegs dem Vereine an ſolchen Mit-| Den neu hinzutretenden Mitgliedern werden die im 171 
— Der in einem Greifswalder Hotel plötzlich gliedern, möchte nur ein Jeder bei der Wahl im laufenden Jahre erſchienenen Nummern der Mo- 8 Briefkaſten. 4 3 
verſtorbene Fremde iſt von ſeinem Bruder als der Hinblick auf die Tendenz des Vereins ſich bewogen nateſchrift nachgeliefert und beträgt der Jahresbei⸗ B. S. in Stettin. Die Rzchebank if eine 
Rechtsanwalt Säger aus Stuttgart rekognoszirt. | fühlen, ein Ehrenamt anzunehmen. — Auch der trag bloß 5 Mark. Beitritts-Erklärungen erfolgen Aktien⸗Geſellſchaft mit Betheiligung und unter Lei⸗ 
Die auf Wunſch des Bruders vorgenommene Ob- hleſige Männergeſangverein hat beſchloſſen, der Feier an den derzeitigen 1. Vorſitzenden des Vereins, tung des Reiches. 
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ſoeben durch den Garten ſchritten. 

Es waren ein paar ſchlanke lebeusfrohe Geſtalten, 
mit ſchönen echt deutſchen Köpfen. Der eine dieſer 
jungen Männer, der ſchönſte und ſtattlichſte, war 
der Enkel unſerer Greiſin, der Doktor der Medizin 
Alexander Werneck, ſein Begleiter und Freund der 
königliche Baumeiſter Paul Reinhold, deren Freund⸗ 
ü Erſtes Kapitel. ſchaft in der Schule ſchon ſprichwörtlich ge⸗ 

f N 5 0 worden. — 

Die Geſchichte einer Mesalliance. Die alte Frau Werneck erhob ſich mit jugend⸗ 

— licher Elaflizität, um die Ankömmlinge zu begrüßen, 
als ſich plötzlich ihr Antlitz wieder verfinſterte und 
fie raſch in's Haus zurücktrat. 

Von der Suaße ber hatte ſie einen Ruf ver⸗ 
nommen und eine Geſtalt erblickt, welche ſie jo 
plötzlich verſtimmt zu haben ſchien. — 

Ce war eine ſchöne, ariſtokratiſche Erſcheinung, 
mit ſtark gebräuntem Teint, blauen bligenden Augen 
nebſt blondem Haar und Vollbart, welche ih raſch 
der Gartenpforte näherte. 

„Grüß Goit, alter Junge!“ 

Dr. Werneck wandte ſich raſch. 

„Graf Obernig, fo wahr ich lebe! Welcher Zau⸗ 
bermantel hat Sie fo urplötzlich vom Himalaja oder 
von den Fluthen des Nils in dieſes obſture deutſche 
Neſt hergetragen?“ 

Der Graf verbeugte ſich leicht gegen den jungen 
Baumeiſter und ſchültelte dem Doktor dann lachend 
beide Hände. 

„Ja, wie komme ich hier ber, lieber Freund! 
Fragen Sie den Zufall, der jo häufig unſern Wil⸗ 
len regiert Am Ganges empfing ich die Hiobs 
botſchaft, daß mein Vater, ſchwer erkrankt, ſehn⸗ 
füchtig nach mr verlange. Ich reiſte Tag und 
Nacht und erſchien zeitig genug, um ihm die Augen 
zuzudrücken. Sein Wille oder vielmehr der letzte 
Wunſch des Sterbenden führte mich dann nach K., 
jo iſt? — O, mein Gott, wie dieſer Zweifel, der wo ich dem mir beſtimmten Schickſal durch ein 
labrelang ſich nicht geregt, mich fo eiſtg anpackt, Zuſpätkommen entging, um ſchließlich auf einer 
mir uplötzlich die Stune verwirrt. Wenn jene mtlancholiſchen Fußwanderung in dieſes reizende 
Vergangenheit jemals wieder Leben und Bedeutung Thal zu gelangen, wo der müde Wandervogel ſich 
gewinnen könnte. — a zu einer zeitweiligen Raſt entſchloß.“ 

Sie brach ab, als in dieſem Augenblick lautes, „Das trifft ſich ganz vortrefflich, lieber Graf!“ 
fröhliches Lachen von der Straße her erklang. Ein rief Werneck ſichtlich erfreut, „da, kund und zu 
Lächeln ftillen Glücks ſtahl ſich über das eben noch wiſſen, der Doktorhut mein ehrwürdiges Haupt jetzt 
jo entſetzte Antlitz und ihr Auge heftete ſich mit in- ziert und meine Vaterſtadt fortan als A zt den 


Börſen⸗Bericht. 

Stettin, 4. Juli. Wetter bewölkt. Temp. + 18° 
R. Barom 28“ 3“. 2 

Weizen etwas matter, per 1000 Klgr. loko gelb. 
198— 212 bez., weiß. 200 —213 bez., per Juli 212 
bez., per Juli⸗Auguſt 204— 204,5 Bed per September⸗ 
Oktober 197—197,5 bez., per Oktober⸗November 197 Bf. 

Roggen matt, per 1000 Klgr. loko inl 144—149 
bez., per Juli 146—145,5 bez., per Juli⸗Auguſt 142,5 
gez., per September⸗Oktober 141—139,5—140 bez., per 
Oktober⸗November 140—139— 139,5 bez 

Gerſte unverändert, per 1000 Klgr. loko Brau- 130 — 
139 bez., poln. 118—126 tr. bez. 
Hafer ſtill, per 1000 Klgr. loko 120— 137 bez., 
feinfter über Notiz. 

Winterrübſen unverändert, per 1000 Klgr. loko per 
Juli⸗Auguſt ſucc. Lfrg. 258 bez., per Auguſt⸗September 
ſuce Efrg. 259 bez., per September⸗Oktober 263,5 bez. 

Rüböl behauptet, per 100 Klgr. loko ohne Faß b. 
Kl. 60 Bf., kurze Lirg. 60 Bf., per Juli 59,75 Bf., 
per September⸗Oktober 56,75 bez. u. Bf. N 

Spiritus behauptet, per 10,000 Liter % lofo ohne 
Faß 46 nom., per Juli 45,4—45,5 bez., per Juli 
Auguſt do., per Auguſt⸗September 46,1 bez., per 
September⸗Oktober 46,7 Bf. u. Gd., per Oktober⸗ 
November 46,6 Bf. u. Gd., per November⸗Dezember 
46,2 Bf. u. Gd. 


Eiſenbahn-⸗Direktions bezirk Berlin. 

Die Ausführung der Verſtärkung der beiden eiſernen 
Hauptträger an den Lokomotivdrehſcheiben auf den 
Bahnhöfen Paſewalk, Straßburg und Greifswald fol 
in öffentlicher Sudmiſſion vergeben werden. 

Offerten mit entſprechender Aufſchrift ſind zum Sub⸗ 
miſſionstermine am Sonnabend, den 15. Juli d. J., 
an uns einzurelchen. Bedingungen nebſt Skizzen liegen 
bei der Eiſenhahn⸗Bau⸗Inſpektion zu Greifswald und 
im hieſigen Bureau. Lindenſtraße 19, während der 
Dienſtſtunden von 9 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachm 
zur Einſicht aus und können auch von dem Büreau⸗ 
Vorſteher Hintz hierſelbſt, Lindenſtraße Nr. 19, gegen 
vorherige Einſendung von 50 . in Poſtmarken bes | 
zogen werden. 

Stettin, den 29. Juni 1882. 5 

Königliches Eiſendahn⸗Betriebsamt 


In der Prandung des Lebens. 
Driginal-Roman 
von E. Heinrichs. 


Nachdruck verboten. 
Ueberſetzungsrecht vorbehalten. 
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Der Tag neigte ſich. Die letzten Strahlen der 
Sonne vergoldeten die Veranda eines Gartenhäus⸗ 
chens, wo eine Frau mit ſchneeweißem, glattgeſchei⸗ 
teltem Haar in einem Seſſel ſaß und wie abweſend 
in die Fernt ſtarrte. 

Duüſtere, längſtvergangene Bilder mochten vor 
ihrem Blick auffteigen und ihre Seele gefangen neh⸗ 
men, denn ſchmerzlich zuckte es um den feinen Mund 
und tiefer Gram ſpiegelte ſich in den noch immer 
ſchönen blauen Augen. 

Es war dieſe Frau trotz ihres Alters eine impo⸗ 
utrende Erſcheinung; die aaiſtokratiſchen Züge, von 
vem ſcheidenden Lichte leicht geröthet, ſchienen von 
ihrer einſtigen ſicherlich ſtolzen Schönheit kaum etwas 
singebüßt zu haben. 

Nach und nach ſchmolz die düſtere, faſt drohende 
Starrheit des Blicks, langſam rannen einige Thrä⸗ 
nen über die blaſſen eingefallenen Wangen, und 
dieſe haſtig trocknend, ſchüttelte fie mit einer ſtolzen, 
emergtjchen Bewegung das ſchöne Greiſenhaupt. 

„Todt, — vergangen,“ murmelte ſie, „möge die 
Vergangenheit begraben fein.“ 

Wie von einem furchtbaren Gedanken ergriffen, 
zuckte ſie plötzlich zuſammen. 

„Todt — begraben — was jagt mir, daß es 
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Tagesordnung: 


Luft- u Mileh- 
Muren. 


Fernsicht. Ausgedehnter Waldpark. 
Spiez, Telegraph 
Brochuren und P 


Herrliches Mans nde 
des Teutoburger Waldes. 
Thalhöhe ca. 667“ über 
dem Meeresſpiegel. 


Brunnenarzt Dr. 
Korreſpondenzen 


Saxlehner's Bitterquelle 


Stettin ⸗Stralſund. | Prämiirt Lyom 1822, Wien 1823 
2 für f 
Verein Handlungs-Commis 58 
ag i 


0 in Hamburg 
Monat Juni 1882. 

248. Bewerber, nämlich 28@ Mitglieder und 12 
Lehrlinge wurden plaeirt 

344 Aufträge, davon 31 für Lehrlinge blieben 
ultimo schwebend. 

1443 Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo als 
Bewerber notirt. 

Anım. Die bei uns angemedeten Vacanzen wer- 
den in der „Hamburgischen Börsen- 
Halle“ jeden Dienstag, Donnerstag und 
Sonnabend verößenticht, 


Dr. Heidenhain, 


grüne Schanze 11a, 
impft heute Nachmittag et 


Stottern 


wird schnell, und ſicher beſeitigt und eine gewandte 
Sprache erzielt. Methode neu. Keine Taktmethode, 
kein langſames Sprechen. Jeder wird ſeinem 
Uebel entſprechend behande t. Erfolg garantirt. Zahl⸗ 
reiche Zeugniſſe von Privatpe ſonen u Behörden ſtehen 
zur gefl. Einſichtnahme. Proſpekt gratis. 
S. F. Kreutzer, Roſtock i. M. 
Dr. Huth's 


Knaben-Erziehungs-Anstalt, 
Charlottenburg bei Berlin, Bismurkstr. 114 
Die Zöglinge besuchen das hiesige 
Kaiserin - Augusta - Cymnasinm. 
(Prospekte und Referenzen in der Anstalt.) 
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URy aal hanos 
durch Llebig, Bunssen, Fresenius analysirt, sswie erprobt esche bell 
zinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow. e 


Zoml, Buhl, Nussbaum, Esmareh, Muss maul, 
stein, Wunderlich ete. verdient mit Recht als das 


Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwässer 


ompföhlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mineralwasserhand 
meisten Apotheken, doch wird gebeten stets ausdrücklich Saxlehner’s 


Der Besitzer: Andreas 


Reichster Bor- u. Lithion-Säuerling 


for. 


eisenfrei, grosser Reichthum an natürlicher Kohlensäure. 
= Käuflich in allen bekannten Mineralwassergeschäften # 
und Apotheken, in Stettin bei Meyl Meske. 
= ien-Mirecktion, . 


niger Befriedigung auf zwei junge Männer, welche Ihrigen wich nennen wird. Doch vergieb,“ wandte 


er ſich zu dem jungen Baumeiſter, der finſter ſich 
ſeitwärts gehalten, „ich habe die Ehre, Dir hier 
einen lieben Freund und Studiengenoſſen aus der 
ſchönen Heidelberger Zeit, den Herrn Grafen Wol⸗ 
demar Obernitz vorzuſtellen, der als jüngerer Sohn 
das fabelhafte Glück —“ 

„Schwein — ſagten wir in Heidelberg,“ ſchal⸗ 
tete der Graf ernſthaft ein. 

„Tempi passati — jetzt heißt es Glück — hatte, 
einen ſonderbaren Onkel zu beerben und dadurch 
zum Millionär zu avanclren, welchen Standpunkt 
er ſogleich benutzte, vm das läſtige Studiren auf- 
zugeben, ſich goldene Flügel anzuhängen und damit 
in ſerne Welten zu fliegen. Seitdem ſind drei 
Jahre vergangen, und hätte ich eher ſelber eine 
ſolche Erbſchaft erwartet, als dem Zugvogel hier in 
dieſem verlorenen Winkel zu begegnen. Alſo — 
Graf Oberniz — und hier mein Pylades, der kö⸗ 
nigliche Baumeiſter Paul Reinhold,“ vollendete der 
junge Arzt feine ausführliche Vorſtellung, welcht 
dem Grafen offenbar nicht recht behagt Hatte. 

Nach einer kühlen Verbeugung abſeiten der belden 
Vorgeſtellten fuhr der Doktor fröhlich plaudernd 
fort: „Hier wohnt meine Großmama, darf ich Sie 
einladen, die ſtille klösterliche Klaufe zu betreten, 
Graf?“ 

„Recht gern, Doktor!“ verſetzte Obernitz etwas 
zögernd, „nur muß ich bemerken, daß ich die Be⸗ 
kanntſchaft der alten Dame bereits gemacht habe.“ 

„Ah, ſie lennen ſich ?“ fragte der Doktor er⸗ 
ſtaunt, „das nimmt mich in der That Wunder, da 
meine Großmama ſehr einſiedleriſch lebt.“ 

„Meine Vermittlerin if die Juſtizräthin Warm 
ſtedt, bei welcher ich, da ich das Hotelleben daſſe, 
Wohnung genommen habe. Als Freund des Enkels 
durfte ich hoffen, bei Frau Werneck eine halbwegs 
freundliche Aufnahme zu finden.“ 

„Welche Hoffnung Sie ganz ſicherlich nicht ge⸗ 
täuſcht haben wird,“ lächelte Doktor Werneck, „ 
kenne die gute Großmama, ſie lann wahrhaft be⸗ 
zaubernd ſein. Aber nun kommen Sie, meine 
Herren!“ 


Er ſchritt raſch, von dem Baumeiſter begleitet, 
dem Hauſe zu, während der Graf langſam folgte. 
Drinnen empfing die alte Frau Werneck den 


Zur konſtituirenden General⸗Verſammlung der Aktien⸗Geſellſchaft 


Stettiner Konzert- u. Vereinshaus 


werden alle Zeichner zu dieſen Unternehmen zum 


Breitag, den 7. d. M., Vormittags 9 Uhr, 
im großen Saale des Hotel de Prusse hiermit ergebenſt eingeladen. 
Berathung und Annahme des Statuts. 

Wahl des Aufſichtsraths. 


Das proviſoriſche Komitee. 


Faulensee- Bad 


am Thunersee, Berner Oberland.“ Menehen. 


Analyse und Wirkung der Heilquelle ähnlich Weissenburg. Contrexeville, Lippspringe: 
vorzüglich bewährt bei Brustkrankheiten, Rheumstismen, Blutarmuth, 
Nervenleiden. Reizende Lage (800 M. ü. M., 200 M. ü. d. Thunersee), 
Komfortable Neubauten. 
Saison Mal bis Kteber. 
rospekte gratis durch die Besitzerin: Familie Müller. 


Herrliche 
Dampfsechlifstation 
‚Kurart: Dr. Jonquiere 
(0. H. 4246.) 


a e Sdatton der Weffcliſche 
ad Driburg. ei“ 
8 Saiſondauer: 


15. Mal bis 1. Oktober. 


Altbewährte Stahlquelle erſten Ranges, ſehr gasreiche Stahlbäder: Soolbäd 
Mutterlaugenſalz. Vorzügliche Schwefelmoorbüder, Molten. alle fremden Mineralwäſſer eat 
reiche Gebirgsluft. Sämmtliche Wohnungen unmittelbar am Hochwald — Aerzte: Geh 
ru Hüller, Dr. Riefenſtahl, Dr. Venn. Waſſerverſandt: i 
völliger Konſervirung des Ksar det l ou Prof. Dr. Freſenus auf Wunſch zur Verfügung. 
an Herrn Dr. 
an die Freiherrl. v Sierſtorpff⸗Cramm'ſche Brunnen-Berwalting. 


= e: Rath Dr. Brück, 
Verfüllungsſyſtem Dr. Riefenſtahl, mit 


Riefenſtahl über Wohnungsbeſtellungen 


Paris 1828 Silberne Medaille. 


Birsch, Spierelberg, Seam- 


Friedreich, Sehulze, Eb- 


kungen und den 
Is lter warRser 


Saxlehnmer, Budapest. 
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ch „Ja, das iſt wahr, 
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liefert zu enorm billigen Preiſen 


Enkel und feinen Freund mit großer Herzlichfeit, 
für den Grafen Obernitz hatte fie nur eine foͤrmlicht 
Verbeugung. N 

„Du kennſt den Grafen, liebe Großmama!“ 
rief der Doktor, ihr einen Kuß auf die Wange 
drückend. £ t 

„O, von Bekanntſchaft in Deinem Sinne lann 
hier wohl keine Rede ſein, lieber Alex!“ erwiederte 
die alte Dame ruhig, „der Herr Graf hat verſchie⸗ 
ventlich die Juſtizräthin Warmſtedt, welche mich zu⸗ 
weilen beſucht, begleitet, das iſt Alles. — Doch 
wollen die Herten ſich nicht ſetzen?“ 


„Wir werden mit Deiner Erlaubniß eine Zigarre 0 


auf der Veranda rauchen, Großmama!“ 

Damit ſchritt er, den beiden Herren zuwinkend, 
hinaus und bald ringelten die blauen Wölkchen 
ſich luſtig in der lauen Abendluft, während froh⸗ 
liches Lachen und die heitere Unterhaltung der 
jungen Männer zu der alten Frau drang, welche, 
vie Hände im Schoß gefaltet, in ihrem Lehnſtuhl 
ſaß, und düſter vor ſich binmurmelte: „Es iſt das 
Verhängniß, dem die Jugend ewig und immerd ar 
verfallen iſt. Sie will den Worten der Erfahrung 
nicht glauben, bis die Illuſien zerſtört iſt und das 
fürchterliche Geſpenſt uns angrinſt: der Wahn ift 
kurz, die Re’ fo lang.“ 

„Großmama! iſt Hedwig nicht daheim!“ 

„Nein,“ tönte die kurze Antwort von drinnen. 

Der Dokior blies eine Dampfwolle vor ſich und 
ſchüttelte unmuthig den Kopf. 

„Ich rede von meiner Schweſter,“ ſagte er 
erläuternd, „tennen Sit Hedwig vielleicht, Graf 
Obernitz?“ 

„Ich habe die Ehre, die junge Dame zu 
verſetzte dieſer, ſich leicht verbeugend. s 

„Sie iſt hübſch geworden, die Kleine, nicht wahr, 
Paul? warf Werneck, ſeinen Freund anblickend, 


kennen,“ 


„Deine Schwefter iſt eine Perle ihres Geſchlechts, 
nickte der Baumeiſter, ernſt und ruhig. 

g ſie verdient in der That 
eine beſſere Faſſung, meinte der Doktor, den 
Dampfeingeln feiner Zigarre aufmerkſam nachblickend, 
„ietzt verdirbt fie ſich die prächtigen Augen mit den 
feinen Stickereien, welche ſie leider nur der lieben 
Eriſtenz willen zum Beſten der vornehmen Weit 
anfertigen muß. Aber das fol und muß anders 


Stettin⸗Saßnitz⸗Crampas 
(Infel Rügen) 


über Swinemünde 
bis auf Weiteres abwechſelnd per Dampfer „rem 
prinz Fr. Wilhelm“, „Princess Boyal 
a „Misdroy“ \ 
8 Sonntags ausgenommen 
von Stettin: 12 Uhr 5 von Saſſnitz: 6%. Uhr 
Mittags, 


ji org 9 2 
von Swinemünbe nach von Swinemünde nach 


nit 3½ Uhr Nachm. Stettin: 11 uhr Vorm. 
Ankunft in Saßnitz gegen Ankunft in Stettin gegen 
7½ Uhr Abends. 2½ Uhr Nachm. 
Gute Reſtauration am Bord. 


3. F. Braeunlich. 


Hational-Dampfiaifs-Aompaguie e 


Nach Amerika 
Fahrpreis⸗Ermäßigung 
Von Stettin nach Newyork 

nur 100 Mark. 
Von Hamburg nach Newyork 


jeden Freitag 


nur 90 Mark. 


x 


Stettim, ae Nerigs lg, 
Brei) 0 Lessing. ae 
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Patent-Bureau 


Alfred Lorentz. Berlin 89 


über Jede, 


allen Ländern. 
Pasentangelsenheit. Prospecte Brad 


Alle Arten 


ANNONCEN 


für Zeitungen, Kreisblätter, Fachblätter und 
Journale finden durch tägliche , 


EXPEDITION- 


ihre prompte, zuverlässige, billigste Belör ö 
derung in dem Annoncen-Bureau von 


S. SALOMON, 


Stettin, Königestr. 1. 


Die Etſengießerei u Maſchinenbau⸗Anſtalt 
von 
C. Mentzel & Co. in Torgelow, 


Eiſenbahnſtation Jatzuich 


Gitter, roh und vergoldet, in ſehr kurzer Zeit. 


Grabkreuze und 


e 


' “ x 4 


werden, ſowahr ich jetzt wohlbeſtallter Doktor der 
Medizin geworden; ſie ſoll meinem jungen Haus⸗ 
weſen mit der Großmama Hülfe vorſtehen und 
nicht mehr ume Brod arbeiten. — Wenn nur 
erſt die goldverbrämten Patienten ſich einſtellen 


„Ich babe noch einige wichtige Briefe zu fcrei-] „Hm, begeiſtert hat er mich allerdings nicht, und ſprach daun mit hörbarem Se : „Ja, in 
ben, boffe Sie aber morgen ganz beſtimmt bei mir verſetzte der Baumeiſter achſelzuckend, „gebe Gott, dieſem Falle mochte ich rathen, eee A 
zu ſeben, Doktor!“ daß meine Abneigung gegen dieſen Ariſtokraten keine Warmſtedt vorzutreten. Es wäre mit ſehr angenehm, 
5 „O, ich werde meine ärztliche Pflicht nicht ver-] fehle Bafls gewinnen möge. — weun Sie meine Enkelin nach Hauſe geleiteten 
ſäumen und mich eingehend mit Ibrer Krankheit! Der Doktor blickte ihn lächelnd an und griff nach lieber Paul!“ 5 


möchten, ſetzte ec mit einem komiſchen Seufzer beſchäftigen,“ lächelte der Doktor, ihm die Hand einer neuen Zigarre. Der junge Mann neigte ſich über ihre Hand ! 
hinzu. 1 drückend. „Wollen Sie fih von der Großmama „Du wirft von dieſer Abneigung zurückkommen, und verabſchiedete ſich ſchweigend mit einem dank⸗ 
„pPah, die werden ſchon kommen, Freundchen!“ verabſchieden ?“ Paul! — Obernitz iſt ein durch und durch nobler baren Blick. 


lachte Graf Obernig, „da, nehmen Sie mich als] „Ich mag Frau Werneck nicht mehr flören, “ 
Ihren erſten Patienten an, — ich bringe Ihnen verſetzte der Graf, „bitte, ihr dieſerbalb meine 
hoffentlich Glück.“ Entſchuldigung und zugleich einen ehrfurchtsvollen 


Charakter. Doch was zum Henker fällt Dir ein ?“ 
rief et faſt erſchreckt, „auch Du greiſſt nach Deinem 
Hut und willſt mich und die Großmama im Stich 


„Er und Hedwig,“ flüſterte Frau Werneck 
vor ſich hin, das wäre das Rechte, hier würde 
Alles Einklang, die volle Harmonie und jomit 


„Unſinn,“ brummte der Doktor unmuthig, „ich Gruß auszurichten. Doch keine Begleitung, lieber] laſſen ?“ f Glück fein." 

bin doch kein Arzt der Geſunden?“ 2 Doktor! — sans ‚gene, wie in der goldenen) „Fällt mir nicht ein, Alex! — Ich ſtelle mich!“ „Nun will ich Dir Geſellſchaft leiſten, Groß⸗ 
1 ’ ’ er Zeit prompt am Thee ein. ra 
Wer jagte Ihnen denn, daß ich geſund bin,“ | Stubienpeit, * in lürzeſter Zeit prompt am Theetiſch ein.“ mamachen!“ rief der Doltor, ins Zimmer tretend, 


entgegnete der Graf, ſich langſam über die Stirn 
ſtreichend, „man erträgt nicht immer ungeſtraft die 
glühende Umarmung der Tropen-Sonne Es wird 
mir in der That recht gut thun, in dieſem ſtillen 
Thal eine Zeit lang Ibre ärztliche Behandlung in 
Anſpruch zu nehmen.“ 

„Topp, dann will ich Ihr Arzt ſein, lleber 
Graf!“ nickte Doktor Werneck zufrieden, „der An- 
fang iſt mindeſtens ein vielverſprechender und werde 
ich hoffentlich bei Ihnen Ehre einlegen. Aber Sie 
wollen doch nicht ſchon aufbrechen?“ ſetzte er ver⸗ 
wundert hinzu, als der Graf ſich erhob und ſeinen 
Hut ergriff. 


Er verbeugte ſich ſehr för ulich gegen den Bau⸗ 
meiſter und verließ die Veranda raſchen, leichten aufzuſuchen, welche ihm lächelnd entgegen lam. 
Schritts. „Erlauben Sie mir, Fräulein Hedwig abzuholen, 

Die beiden Freunde blickten ihm nach, bis die Frau Werneck k“ fragte er leiſe. 
hohe, ariſtokratiſche Geſtalt entſchwunden war. Dieſe fab ihn forſchend an und nickte dann 

„Ein prächtiger Kerl, dieſer Obernſtz,“ ſagte ſorgenvoll. 
hierauf der Doktor, „ein Edelmann, wie 8 „Sie liefert eine fertige Stickerei ab“, erwiederte 
fein ſoll.“ ſie ebenſo leiſe, „wird dann wohl noch zu ihrer 

Der Baumeiſter ſchwieg und blickte finſter vor Freundin, der kleinen Helene Stein gegangen ſein, 
ſich hin wollen Sie dort aufragen, lieber Reinhold k“ 

„Er ſcheint auf Dich keinen guten Eindruck ge) „Ja, Frau Werneck, — wenn ich Fräulein Hed⸗ 
macht zu haben, Paul!“ fuhr Werneck, ihn forſchend wig dort nicht finde? —“ 
anblickend, fort. Die alte Frau kämpfte einen Augenblick mit ſich 


Reinhold ging ins Haus, um die alte Dame „da die Freunde mir untreu gevorden. Was batte 


der Paul es auf einmal fo eilig?“ — 

„Er wollte ſich nach Hedwig umſchauen 

„Ach jo, — die Kl.ine ſcheint es ihm auf den 
erſten Blick ange han zu haben. Na, mir könnte 
in der That nichts Angenehmeres paſſtren, als dit 
Schweſter mit meinem Pylades verbunden zu jehen. 
Meinſt Du nicht auch, Großmama ?“ 

Die alte Frau nickte lebhaft, 

„Ich könnte mir kein größeres Glück für Hedwig 
denken, — dieſe Beiden paſſen für einander. 


(Fortſetzung folgt.) 
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46129 52 78 260 366 415 49 60 97 500 18 64 
66 695 875 80 84 910 45 (150) 91 94 
47114 (180) 65 261 77 221 439 41 82 5382 641 


Ziehungs⸗ Li 
ir ren Beat Bekanntmachung. 
nu. 


* 


Eu 


4050077 94 121 23 36 


der 3. Klaſſe 166. Kgl. 
vom 4 


N Gewinne unter 300 Mark. 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 95 Mark. 


67 76 83 735 69 817 26 29 36 938 
48010 11.86 55 95 107 48 64 377 489 514 45 
846 (150) 90 974 (180) 78 
49052 61 104 72 323 69 425 66 (189) 570 (150) 


Der diesjährige 


internationale Produktenmarkt 


(Ohne Garantie). 634 794 877 f : | 
r 0 524 (ug 70,7: 5746.60“ (150) 95 109, 272 80 88, 305 92 m am Montag, den 7. Huguit % J., 
34 89 99 (150) 800 (150) 1 75 923 90 98 56 93 + 7 n be ita tes ü N a 
r ˖ n Lokalitäten des Kryſtallpalaſtes (altes Schützenhaus) bierſelbſt abge⸗ 
52 78 596 99 674 Ar 66 800 5 39 97 . a 73 255 365 80 89 418 34 66 70 halten werden. 1882 
2001 78 102 17 81 243 362 88 92 450 654 6 i 30. i 0 
84 797 852 71 912 43 54 52005 33 92 95 147 56 208 50 85 (180) 315 Leipzig, den 30. Ma 


3034 88 (180) 105 20 49 57 77 247 51 63 80 366 
88 419 (150) 31 37 76 581 84 725 26 803 
5 28 915 33 

4039 63 166 374 472 533 80 89 (150) 630 700 
47 (150) 83 90 869 75 975 


5036 (180) 107 269 325 55 63 in 67 588 636 . 2 71 76 (150) 94 636 743 808 1 fahrt 
75 707 (150) 36 871 957 (180 i ) 8 914 39 in de a 
6018 108 31 88 215 337 57 65 62 697 841 49 r @ardinenfabrik 


913 9 
7004 (180) 49 81 169 94 252 57 (150) 68 (150) 
88 382 415 78 98 510 44 79 605 29 66 87 


— 7 4 88 515 86 94 634 85 743 39 85 970 


1 
53093 96 (150) 118 66 72 221 305 403 514 
65 (240) 71 616 89 738 942 (240) 59 (150) 
54002 133 205 44 319 28 69 73 78 94 495 


55038 51 214 52 78 306 32 63 65 461 (150) 78 
502 (150) 3 88 602 (150) 99 757 913 
50 (150) 67 72 92 

545 81 619 73 81 


882 


Der Rath der Stadt Leipzig. 
Dr. Tröndlin. 


Grosser Rester- Ausverkauf 


No. 80, Grüner Weg No 80, parterre. 
Nach beendeter- Inventur verkaufe ich. um alle noch vorhandenen älteren Lagerbestände 
zu räumen, einen grossen Posten Gardinenreste jeden @enres, zu 1—3 Fenster passend, 
weit unter dem Selbstkostenpreise. 


Proben n. ausserh. portofr, 


Mood yaes@ng'u wegoı 


733 86 97 898 967 99 768 81 830 42 915 6 .., - 

8015 38 74 123 72 85 224 329 74 523 745 80 gr “= = 157 74 79 en le 414 1 ge Bruno Güther, Fabrikant aus Plauen in Sachsen 
855 (150) 67 78 932 3 23 76 90 599 611 (150) 25 31 69 716 3% = g { 

9035 9 226 309 33 424 509 (07 65 724] 56 813 15 27 918 73 und Hoflieferant, Berlin, ®, Grüner Wes No. S0. Eingang vom Flur. 
30 812 33 (240) 922 61 on 42 63 70 91 157 68 85 222 88 376 80 mee Proben nach ausserhalb portofrei. am 

10039 64 78 119 61 202 47 81 91 311 (150) 14] 484 89 545 74 776 88 95 (150) 803 67 9755017 (150) 140 69 79 299 48 422 (150) 37 5 
33 57 (180) 436 75 653 600150) 71 822 951 86] 906 23 94 74 150) I 519 20 25 31 90 671 73 78 80 (150) eee gerung; Fate 

11004 118 43 60 78 266 343 411 54 90 62559021 180 217 31 (180) 50 8 (150) 578 6460 785 800 8 13 46 943 47 63 76 88 (180) 90 kreuzsaitigen 


732 78 808 37 38 91 941 52 54 

12067 76 132 91 279 318 66 89 438 85 565 
66 609 56 64 722 75 (150) 88 812 (240) 98 
916 22 48 60 77 

13116 64 90 94 224 75 596 97 98 417 49 84 98 
A (150) 622 711 (180) 23 39 801 931 


5 
14023 251 (150) 55 90 (150) 339 52 98 487 


522 81 632 57 67 83 733 812 47 56 65 915 


28 30 95 530 (150) 610 29 69 95 711 807 71 88 ptemt 3 —— . 
15016 54 146 44 70 260 564 634 80 65 67 7920 913 8% 0 6 F e | Passendes 
841 48 64047 106 83 96 221 318 (150) 58 62 88 409 C180) Nef 91 End Nachm 27-6, Uhr. auch Sonntags. | Festgeschenk. 


16013 (150) 32 55 72 128 51 54 205 46 (150) 
332 401 23 569 637 796 817 52 99 982 95 

17129 200 23 31 55 304 66 426 53 503 11 74 
684 819 (180) 32 43 59 60 99 928 


18078 148 210 23 45 342 62 68 537 54 61966024 (150) 65 144 98 287 340 82 416 26 48 165) ch Cephalonia, 
52 728 65 99 816 47 78 906 29 59 520 23 35 63 82 00 680 (240) 95 749 50 2 eldſ⸗ / rank N ‚ Corinth, 
19065 124 27 31 78 (150) 210 30 35 58 406 530] . 206 18.77 913 28 67 96 ſteht wegen Veränderung billig zum Verkauf. Näheres Patras, 
31 87 74 80 93 606 79 95 891 915 64 67012 (150) 86 00 288 344 (180) 400 52 91ſin der Buchhandlung von Santorin 


97 98 740 51 84 861 952 & 
60013 22 49 167 87 211 35 355 67 78 424 35 
68 557 603 6 30 42 52 700 88 96 909 45 70 
61023 50 178 248 74 85 379 (150) 85 401 3 
9 523 630 34 67 739 58 61 (150) 854 96 925 
62026 34 44 49 196 (150) 214 25 82 302 5 30 
58 (150) 420 42 581 691 18 22 71 711 71 
80 93 896 32 39 48 
63050 60 98 171 241 46 98 297 (150) 401 23 


48 531 43 (180) 52 637 47 732 48 49 59 86 
833 60 981 

65021 112 52 226 70 361 401 2 7 36 98 
51 632 41 64 703 85 903 12 62 


505 


93124 236 56 99 326 76 416 39 98 500 19 54 
611 42 (180) 80 742 888 995 93 

94170 (150) 206 307 25 93 94 434 75 82 86 
98 99 515 1633 628 45 78 95 776 8% 80 


973 
24 werden nach amerikanſſchem Syſtem 
Zähne ſchmerzlos unter vollſtändiger Gn- 
rautie naturgetren und preismäßig eingeſetzt, 
plombirt, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und 


Pianinos, 


vor Nachahmung patentgeſetzlich geſchützt, 
nur allein echt zu beziehen aus der 


Fabrik F. Wilke, Stettin, Marienplatz 2 


Albert Loewenstein, praft. Dentift. 
Zahnatelier, Stettin, Nr. 5, Kohlmarkt Nr. 5. 2. Et 


Ein neuer, feuerfeſter und diebesſicherer, eiſerner 


1 Probekiste 
mit 12 ganzen Flaschen 
ausgewählter Sorten 


. W. Teehn ow. 


— ——— — f —2ñ 


SE 


20105 218 89 310 65 72 77 428 64 64 65 587 99| 529 82 692 719 23 35 (150) 36 51 824 69] Körlin a d. Perſ peer 
646 717 54 813 (180) 37 918 59 83 87 900 70 u. Kiste frei — 
2193 4 85 (500 821 20 42 48 ©0 (100) 866840 (150) 42 57 64 122 56 263 79 81 270 90 f in Stahlfed zu 
9 5 (150) 821 43 73 410 45 560 93 601 9 733 55 93 810.96 
22032 62 178 327 520 64 (150) 98 764 76 8560 69010 84 131 61 218 49 313 41 (150) 479 568 Das Neueste II tahlfedern. 19 Mark 
290 IR 1 59,84 (1 70028 891941 28 67 10 j u * n 1 P 3 
23045 124 64 83 202 76 566 670 70028 29 94 147 75 (180) 210 33 376 409 — der 
77 716 850 76 912 19 90 J. 67 (50) 84 91 578 83 606 19 59 74 828 Polygraphic Pens. 5 e nenn 
24010 82 83 283 385 406 564 663 765 83271086 96 106 74 91 202 33 317 36 95 99 453 n 5 
er 58 61 585 747 961 ; 
1 (180) 87 302 62 450 501 687 707|72002 190 302 28 41 66 70 453 55 573 (180) ; * 
43 50.62 67 811 24 82 904 6 83 55 83 94. | 601 67 4189 750 67 87 867 (240) 78 83 Rathenower Brillen, 


26021 41 67 92 244 90 91 306 8 92 


(150) 444 
523 673 727 28 36 73 86 803 72 969 


29074 118 35 57 60 203 26 43 358 429 71 89 
96 (180) 501 29 65 75 87 616 46 72 759(180) 
895 927 50 75 

30017 (150) 32: 231 (150) 59 326 49 53 62 76 
87 97 408 45 50 51 506 75 602 4 54 57 77 
770 71 800 45 86 919 79 


31012 51 79 100 17 320 464 74 (150) 873 (15 
8797. 918 10) ro 


35058 (150) 105 (150) 23 59 69 74 95 243 427 
67 88 94 529 703 51 911 82 (1507 96 


36036 73 91 99 203 318 46 69 406 7 65 92 530 


37 646 (150) 85 704 17 84 55 93 98 936 63 95 


37026 101 23 306 55 63 90 406 43 523 34 83 


94 698 712 32 82 816 22 40 (180) 45 54 928 
33065 108 99 221 58 64 82 339 64 97 438 (150) 


472 509 614 41 718 
44 94 836 71 73 95 965 
180) 42 56 (150) 77 91 208 


28 503 79 658 784 836 924 30 


41084 39 42 87 (150) 167 234 48 77 810 404 60 


701 60 79 813 96 949 56 (150) 77 91 

42002 109 239 312 422 39 66 (150) 588 619 
59 733 90 814 32 83 85 901 28 

43016 (240) 53 85 145 79 227 39 46 92 471 
1 — 55 68 637 31 (150) 69 73 74 77 85 890 


44008 20 57 71 130 251 311 402 9 86 618 54 
712 39 55 59 69 79 80 801 5 11 919 24 43 67 


908 20 

73049 60 (180) 72 91 143 49 202 7 99 
56 406 26 79 599 644 63 73 807 41 

74078 118 64 479 91 504 99 640 56 93 
731 43 836 915 40 75 81 (150) 

75068 79 84 106 (180) 52 84 340 413 64 520 
34 60 87 642 75 715 36 45 51 (240) 818 (150) 
33 44 966 74 

76082 235 73 91 304 60 73 451 557 602 40 
52 89 (180) 719 94 (150) 813 55 954 79 

77003 21 44 53 67 107 (150) 27 77 (150) 82 (150) 
217 41 322 48 72 86 444 641 74 58 75 
851 69 75 

78050 67 114 953 
826 48 89 946 


321 30 
926 
(150) 


318 52 74 460 638 759 


786 808 38 79 (150) 924 39 (150) 91 
83006 (240) 8 13 82 98 (180) 206 69 313 43 
429 518 (150) 46 608 22 86 766 82 94 830 
40 49 906 15 74 
84064 73 76 239 85 99 337 33 77 423 30 80 
578 98 689 712 33 46 78 (150) 848 52 89 


47 73 925 51 94 
86003 42 47 100 6 45 63 65 


77 81 231 (150) 
75 


80 92 96 310 32 48 82 433 38 72 91 99 
570 617 31 36 793 95 98 875 (150) 934 59 

87071 161 221 358 72 425 59 98 577 97 609 
21 24 84 717 61 (180) 79 844 59 87 984 48 91 

88010 89 90 113 51 63 350 63 82 447 94 579 
86 (150) 90 637 745 52 60 87 819 36 62 944 
74 78 90 

89080 264 328 423 504 604 (150) 60 706 
35 56 70 79 807 22 962 67 97 (150) 


(150) gründet ſich hauptſächlich auf zarten und feinen Teint‘; 


Steinmetz⸗ Arbeiten 
n Marmor, Granit und Sand: 
ein, ſowie Rohmaterialien aus eigenen 
Stelnbrüchen empfiehlt ai 
F. A. Sperling, 
Steinmetzmeiſter u. Steinbruchbefiger. 
Frankfurt a.) O. und Striegan. 


Heirathe - Gesuch! i 
Ein Gerichts⸗Sekretair, Ende der 30er Jahre, Witt: 
wer, beabſichtigt, ſich wieder zu verheirathen. Geb. 
Damen im Alter von etwa 25 bis 35 Jahren mit 


Pincenez und Loranetten, 
für jedes. Auge paſſend, 
Feruröhre Mikroskope, Loupen, 
Barometer, Thermometer, 
Leſegläſer, Waſſerwaagen, 
überhaupt ſämmtliche optiſche Gegenſtände empfiehlt 


zu den billigſten Preiſen 
E. Hesse, 
Uhrmacher in Bahn. 


Hochzeits⸗ und Gelegenheits⸗ 


1 


2894 46, 257 09 76.85 86 807 56 78 449 58 70789426 101 58 50 36 56 40 511 6 628 Geſchenken der da un) von een Mei, Da ck 
33061 102 225 393 421 67 7186 516 26 6880119 32 61.88 280 325 40 50 418 55 597 25 1 1 deten, behufs welter Berenteaalg er U mie 
ai , e e ET her, Geld, Silber ud e Busse 

5 467 549 59 84/8105 2 79 85 5 - 5 i ition di i 
624 728 31 808 904 (240) 21 87 (150) 67-601 41 52 713 805 98 982 99 Uhren, Gold ’ Silber- un F 
82075 100 17 30 66. 319 58 63 465 604 32 70 


Alſenide-Waaren 


zu den billigſten Preiſen. 
E. Hesse, 
Uhrmacher in Balu. 


= Trunkſucht 


Ein Deflillateur und Brauer, der 2 Jahre als Ge 
ſchaͤftsführer fungirt hat, weil der Inhaber gestorben, 
ſucht zum 1. Oktober Engagement. 

DOferten unter E. F. 200 in der Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 
2030 Erdarbeiter werden noch zu ſofort geſucht. 


45 545 680 714 (180) 30 67 93 (150) 881 45 912 79 Tagelohn 2 . Akkord 2,50 A 
9. 91 99 85039 77 122 61 78 234 42 67 305 413 22 37 e ul Marnitz i. Mecklbg. Kohn, 
890% 117 28 816 50 88 77 504 48 55 57 652 54 (240) 73 734 60 808 iſt heilbar. Herr Joseph Vegh. könig, Notar in Schachmeister. 


n Kdanſſente, Setonomen, Förſter, „ 
Brauer, Brenner, Aufſeher, Techniker ꝛc. placirt 
ſchnell das Bureau „Germania“. Dresden 
In einer größeren W wird ein er 
und ein Lehrling ſofort geſucht. 

Kleinow bei Gramzow Um Riem 
Suche per ſofort oder zum 1. Auguſt einen jungen 
Mann f. m. Materlalwaaren⸗Geſchäft, der feine Lehr ⸗ 
zeit kürzli at. 

zeit kürzlich beendet h 1 


Rummelsburg i. Pomm. 


Lugos ſchreibt eıft kürzlich: Da mir die Mittel geger 
Triesting bei una ſtark dem Soff ergevene. 

onen gute Dienſte geleittet haben, erſuche 5 
Sie abermals eine Doſis zu ſenden u. ſ. w.“ Wegen 
Erlangung dieſes ausgezeichneten Mittels wende man 
ſich mit vollem Vertrauen an Reinhold Ketz- 
last, Fabrikant in Dresden 10 (Sachſen). 


| 


Damen, denen daran gelegen, ſolchen zu erhalten und 


90271 309 (150) 408 67 77 82 544 59 91 702 zu pflegen, die Jugendſchönheit bis ins höchſt. Alter 
25 848 zu bewahren, ſei die Orientaliſche Roſenmilch von 

91943 83 121 221 37 59 61 93 325 407 558 Hutter & Co. in Berlin, Depot bei Th. Pee. Droguerie 
75 94 98 (150) 622 40 718 88 (150) 832 55ſ in Stettin, Breiteſtraße 60, in à Flacon 2 Mark beſtens 
916 88 empfohlen. 


4601818) 
92 141 43 (240) 55 71 91 346 406 
70 u 5 34 609 38 46 92 743 846 47 938 


Fin Lehrer, welcher mit den beiten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen iſt, ſucht ſofort eine Hauslehreritelle 5 

Offerten unter M. S. an die Expedition dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3. 


2 2 4 
n kn re‘ = 


